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0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
1 Berlin, 29. Auguft. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch früh 
nach Küſtrin zu dem Feſtungsmanöver abgereiſt. 
Gegen 9¼ Uhr traf der Kaiſer in Küſtrin ein. 
Er trug, wie die „Poſt“ mittheilt, die Uniform 
des Ingenieurkoips mit Ueberrock und Schärpe, 
den Krimſtecher umgehängt, die Schuppenketten 
unter dem Kinn. Nachmittags wollte der Kaiſer 
im Maſſiner Revier im Kreiſe Landsberg 
pürſchen. ö 

— Es iſt vielfach aufgefallen, daß die 
Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland in Athen und nicht 
in Berlin vollzogen wird. Es beruht dieſe, 
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en des Kaiſers Friedrich getroffene 

ordnung anſcheinend auf dem griechiſchen Haus⸗ 
geſetz. Endgiltige Beſtimmungen über die 
Gegenwart Kaiſer Wilhelms bei den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten in Athen ſind trotz der Sicherheit, 
mit der die darauf zielenden Nachrichten auf⸗ 
treten, keineswegs bereits getroffen. — Prinzeſſin 
Sophie von Preußen wird übrigens dem Ver⸗ 
nehmen nach in Begleitung ihres Bräutigams, 
des Kronprinzen Conſtantin von Griechenland, 
demnächſt auf einige Wochen nach Kopenhagen 
reiſen, um die Verwandten ihres Bräutigams 
kennen zu lernen, die dort jetzt ziemlich voll⸗ 
zählig verſammelt ſind. Wie ferner gemeldet 
wird, ſoll die griechiſche Flotte, die jetzt unter 
das Oberkommando des Admirals Kanaris ge⸗ 
ſtellt iſt, gelegentlich der Hochzeitsfeierlichkeiten, 
der deutſchen Flotte, welche die Prinzeſſin 
Sophie, ihre hohe Mutter, die Kaiſerin Friedrich, 
ſowie das deutſche Kaiſerpaar und die übrigen 
hohen Gäſte nach Athen führt, vom Piraeus 


aus bis zur Inſel Korfu entgegenfahren, um 
ihr von dort aus bis Athen das Geleit zu 
geben. 

— Der Papſt empfing am Sonntag nach 
der „Germania“ die Vertreter der Piusvereine. 
Er ſagte, er ſei ſchon zwölf Jahre im Kerker 


eingeſchloſſen. Viele ſeien gegen ihn, aber 
auch viele mit ihm. In Baiern ſei Manches 
nicht ſo, wie es ſein ſollte, aber er hoffe 
vieles vom Baiernvolke, welches unter Mit: 
wirkung ſeiner Biſchöfe zum Katholikentage 
zuſammentrete. 

— Der bisherige Miſſionsinſpektor Dr. 
C. G. Buettner, welcher ſeit Gründung des 
orientaliſchen Seminars im Oktober 1887 als 
Lehrer des Suaheli an demſelben wirkt, iſt 
dem Vernehmen nach jetzt etatsmäßig an dieſer 
Anſtalt der königl. Friedrich Wilhelms⸗ 
Univerſität angeſtellt worden. Damit iſt die 
Zahl dieſer etatsmäßigen Stellen auf drei ge⸗ 
ſtiegen: im Frühjahr 1888 wurden Dr. Arendt, 
Lehrer des Chineſiſchen, und Dr. Hartmann, 
Lehrer des Arabiſchen, zu etatsmäßigen Lehrern 
und Profeſſoren ernannt. Mit der Ankündigung, 
daß das Seminar für drientaliſche Sprachen 
am 15. Oktober dieſes Jahres ſeine Winter⸗ 
ſemeſter eröffnet, bringen hieſige Zeitungen eine 
Ueberſicht der im Winter abzuhaltenden Bor: 
leſungen. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß in 
dieſer Ueberſicht das Hinduſtani, welches im 


ichen Verzeichniſſe der Vor⸗ 
eſungen acer den amchen ſeinen Platz 
hatte, diesmal ganz fehlt. Dagegen ſind neu 
hinzugekommen nichtamtliche Lehrkurſe im 
Spaniſchen durch Konſul G. Oppenheim, an 
denen die Betheiligung den Hörern ebenſo frei 
ſteht wie an den Uebungen im Neugriechiſchen 
von J. D. Mitſotakis. 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt folgende, ſehr 
intereſſante Mittheilung: Auf geſchehene An⸗ 
fragen theilen wir mit, daß die am 28. Januar 
d. J. beſchlagnahmten Exemplare der Nummer 32 


der „(Kreuz⸗) Zeitung“ uns kürzlich zurückgegeben 


worden ſind, nachdem die Beſchlagnahme durch 
Beſchluß des königlichen Amtsgerichts vom 
9. Auguſt d. J. wieder aufgehoben worden iſt. 
— Alſo wieder ein Mißerfolg. 

— Das Emin ⸗Paſcha⸗Komitee geſteht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Inhalt der Unter⸗ 
redung vom 25. Februar zu. Der Minifterial: 


— Die abgelöſten Mannſchaften der Kreuzer⸗ 
korvette „Carola“, welche an der oſtafrikaniſchen 
Blokade Theil genommen haben, entwerfen, der 
„Danz. Ztg.“ zufolge, von den Befeſtigungen 
der Araber ganz andere Schilderungen, als 
man bisher in den Zeitungen las. Buſchiri 
wird als ein beſonders gefährlicher Gegner 
geſchildert, und ſo lange derſelbe nicht un⸗ 
ſchädlich gemacht iſt, dürfte an eine Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes durch die Kolonial⸗ 
truppen kaum zu denken ſein. 

— Aus München 27. Auguſt wird der 
„Dzg. Ztg.“ gemeldet: Die Grenzſperre für 
Hornvieh hat an der böhmiſch⸗bairiſchen Grenze 
einen großartigen Schmuggel hervorgerufen; 
wöchentlich werden dort den „Neueſt. Nachr.“ 
zufolge über 200 Rinder eingeſchmuggelt. 
Ohne militäriſche Hilfe iſt die Grenzſperre 
illuſoriſch. 5 


Ausland. 


Warſchau, 27. Auguſt. In der letzten 
Zeit iſt, wie ruſſiſche Zeitungen mittheilen, von 
maßgebenden militäriſchen Kreiſen der ruſſiſchen 
Grenzwache eine beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet worden. Dieſe Grenzwache hält die 
ruſſiſche Land⸗ und Seegrenze von dem Weißen 
Meere im hohen Norden bis ſüdwärts zum 
Schwarzen Meere beſetzt; ſie iſt zwar mili⸗ 
täriſch organiſirt und in gleicher Weiſe wie die 


ſtehende Armee bewaffnet, iſt aber, außer von 
der Militärbehörde, auch vom Finanzminiſterium 


und dem Miniſterium des Innern, ſowie von 
der Finanzbehörde in den Gouvernements ab⸗ 
hängig; fie iſt in Brigaden zu 1500-2000 
Mann getheilt, außerdem gehört zu jeder Brigade 
noch eine Abtheilung berittener Koſaken. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt die Grenzwache längs der 
ganzen Weſtgrenze des Reiches, gegen Preußen 
und Oeſterreich hin; hier ſtehen, nicht mit ein⸗ 
gerechnet die beigegebenen Koſaken⸗Abtheilungen, 
im Ganzen ca. 18 000 Mann, auf den Kilo⸗ 
meter Grenze 7 bis 8 Mann. Da die Grenz⸗ 
wache durch den unaufhörlichen angeſtrengten 
Dienſt ſich die genaueſte Kentniß der lokalen 
Grenz⸗Verhältniſſe erwirbt, ſo wird in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen die Verwerthung dieſer 
Kenntniß für den Fall eines Krieges in Er⸗ 
wägung gezogen. Zu dieſem Behufe würde die 


rath v. Berchem habe aber den vertraulichen] Grenzwache noch ſtrenger militäriſch zu organi⸗ 


Charakter der Unterredung betont. 


ſiren und ausſchließlich der militäriſchen Be⸗ 


hörde zu unterſtellen ſein, ſo daß damit ihre 
bisherige Doppelſtellung zwiſchen Militär⸗ und 
Zivilbehörden aufhören und die Grenzwache 
zu einem Theile des ſtehenden Heeres umge⸗ 
ſtaltet werden würde. P. 3.) 

Warſchan, 28. Auguſt. Vom 19. bis 
26. Auguſt ſind abermals 500 deutſche und 
öſterreichiſche Staatsangehörige ausgewieſen 
worden. 

Petersburg, 28. Auguſt. In Genf ſollen 
demnächſt die Memoiren Akſakow's erſcheinen. 
In dieſem Buche wird auch ein vom 22. Mai 
1866 datirtes Schreiben des damaligen Thron» 
folgers und jetzigen Zaren Alexander III. an 
Akſakow Aufnahme finden, das ein intereſſantes 
Streiflicht auf den Charakter des gegenwärtigen 
Beherrſchers von Rußland wirft. Dieſes 
Schreiben lautet wie folgt: Mein lieber 
Freund Akſakow! Ich muß Ihnen wiederholt 


ſagen, daß ich mit meiner Lage durchaus nicht 


zufrieden bin. Sie iſt zu glänzend für meinen 
Charakter, dem nur die Ruhe und das Familien⸗ 
leben behagt. Das Hofleben iſt für mich nicht 
geeignet. Ich leide täglich, indem ich ver⸗ 
pflichtet bin, mit den Männern am Hofe Um⸗ 
gang zu pflegen. Ich kann mich aber nicht 
daran gewöhnen, deren Erbärmlichkeiten mit 
kaltem Blute zu beurtheilen. Und doch ge⸗ 
ſchieht dies Alles, um äußere Auszeich⸗ 
Kai 15 Te ar We Anſicht 
nach keine Kopeke werth ſind. Ich fühle 
mich unglücklich in dieſer Beenden. — 
dieſen Männern, die ich ſelbſt dann nicht dulden 
möchte, wenn ſie Lakaien wären. Doch ach, 
fie nehmen die höchſten Staatsämter ein! 
Mit einem Wote, mein Beſter, ich muß zu⸗ 
geben, daß ich mit dem Tode meines Bruders 
Unſägliches verloren habe. Ich eigne mich 
nicht für die hohe Miſſion, die mir das 
Geſchick beſtimmte, denn wenn mir ſchon die 
Laſt als Thronfolger unerträglich erſcheint, um 
wie viel ſchwerer wird mir jene ſein, die mir 
in Zukunft zu tragen bevorſteht. Dies, geliebter 
Freund, iſt das große Geheimniß, das ich 
Ihnen ſchon lange mittheilen wollte; ich halte 
es für überflüſſig, Sie zu bitten, es Niemandem 
zu entdecken, da Sie wohl begreifen, was mich 
das koſten könnte. .. Um jeden Zweifel an 
der Echtheit dieſes Briefes im voraus zu be⸗ 
ſeitigen, wollen die Herausgeber der Memoiren 
Akſakow's gleichzeitig auch das Fakſimile des 
Briefes dem Buche einverleiben. 
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Lenilleton. 
Das Geheimniß des Waldhauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
15.) Fortſetzung.) 

In demſelben Augenblick aber ſtieß 
Loris v. Kirſanoff, der aus dem Wagen ge⸗ 
ſprungen war, um dem Unbekannten beim 
Einſteigen behilflich zu ſein, einen wilden, weit⸗ 
hin gellenden Schrei des höchſten Entſetzens 
aus, und ehe noch Bernhard und Arina be⸗ 
griffen hatten, was da eigentlich geſchah, hatte 
er ſich mit einem einzigen Satz auf den Vorder⸗ 
fig geſchwungen, hatte dem jungen Manne das 
Lenkſeil und Peitſche aus den Händen geriſſen 
und ſo wahnſinnig auf die Pferde eingeſchlagen, 
daß dieſelben im wildeſten Laufe weiter raſten. 
Arina war todtenbleich und halb ohnmächtig 
in die Kiſſen zurückgeſunken, Bernhard aber, 
der ſchon nach der erſten Minute der tollen 
Fahrt glauben mußte, daß Kirſanoff die Herr⸗ 
ſchaft über die Pferde verloren, ſuchte in die 
Zügel zu greifen, um ihm damit zu Hilfe zu 
kommen. Da kehrte ſich Kirſanoff mit einem 
dumpfen Laut, der wie ein heiſerer Wuthſchrei 
klang, nach ihm um, und wie ein greller Blitz⸗ 
ſtrahl durchzuckte Bernhard die Erinnerung an 
die Worte des Doktors Stieglitz. Die Wahr⸗ 
nehmung des Landarztes war demnach eine 
berechtigte geweſen, denn es war ohne Zweifel 

das Antlitz eines Wahnſinnigen, das ihm da 


mit ſo furchtbarer Drohung entgegenſtarrte. 
Die blutunterlaufenen Augen mit den unnatür⸗ 
lich vergrößerten Pupillen und dem verglaſten 
Ausdruck zeigten dafür mit entſetzlicher Deut⸗ 
lichkeit, und die leichten Schaumflocken auf den 
Lippen ließen mit jedem Augenblick den Aus⸗ 
bruch einer gräßlichen Raſerei erwarten. 
Bernhards Lage war eine entſetzliche. Was 
ſollte er beginnen? Dieſer Unſelige hatte mit 
den Zügeln der Pferde auch drei Menſchenleben 
in ſeiner Hand, und er war offenbar im Begriffe, 
dieſelben unbedenklich aufs Spiel zu ſetzen. 
Aber was konnte Bernhard thun, um ihn daran 
zu hindern? Schon unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen war ihm Kirſanoff an Körper⸗ 
kräften ohne Zweifel weit überlegen, und der 
junge Gelehrte wußte gut genug, daß die 
Ueberwältigung eines Tobſüchtigen durch einen 
einzelnen Mann faſt zu den unmöglichen Dingen 
gehöre. Wenn er den Kampf wagte, und wenn 
er, wie es vorauszuſehen war, in demſelben 
unterlag, ſo war Arina ohne jeden Schutz den 
Gefahren der gräßlichen Situation preisgegeben, 
und es war gewiß anzunehmen, daß die Wuth 
des Raſenden dann zu nur noch furchtbarerer 
Höhe aufgeſtachelt ſein würde. Darum erſchien 
es ein Gebot der Klugheit, den Wahnſinnigen 
ſo lange unbehelligt zu laſſen, als es ſich mit 
der Sorge um Arinas Sicherheit nur immer 
vereinigen ließ. Noch ahnte ſie ja nichts von 
den Schreckniſſen ihrer Lage, ſo befremdlich 
ihr auch das Benehmen ihres Pathen er⸗ 
ſchienen ſein mochte, und noch war eine 
ſchwache Hoffnung vorhanden, daß es ge— 


lingen werde, ihr Kirſanoffs Zuſtand zu ver⸗ 
bergen, wenn es nur möglich wurde, ihn ſo 
lange hinzuhalten, bis Iwan Petrowitſchs Bei⸗ 
ſtand zur Stelle war. 

Freilich würde ſich dieſe Hoffnung wohl 
kaum verwirklicht haben, wenn die Entfernung, 
welche ſie noch von dem Schloſſe trennte, eine 
größere geweſen wäre. Aber trotz der Dunkel⸗ 
heit, welche im Walde herrſchte, und trotz der 
unſinnigen Wuth, mit welcher Kirſanoff ſie zu 
immer wilderem Vorwärtsſtürmen antrieb, 
blieben die Pferde doch auf dem ſchmalen Wege, 
und der Wagen hielt nach einer qualvollen 
Viertelſtunde vor dem alten Hauſe, aus deſſen 
Thür Iwan Petrowitſch mit einer brennenden 
Laterne kam. 

Kaum hatte er einen Blick auf ſeinen 
Herrn geworfen, als er augenſcheinlich den 
ganzen Sachverhalt begriffen hatte, denn er 
ſetzte ohne Beſinnen ſeine Laterne nieder und 
rief Arina in ruſſiſcher Sprache einige Worte 
mit ſo herriſchen Ton zu, wie ihn Bernhard 
noch nie zuvor von ihm vernommen hatte. 
Am ganzen Körper zitternd ſchickte ſich das 
junge Mädchen an, aus dem Wagen zu ſteigen; 
aber noch ehe ihr Fuß den Erdboden erreicht 
hatte, war auch Kirſanoff herabgeſprungen und 
hatte beide Hände auf Iwan Petrowitſchs 
Schultern gelegt, um ihn heftig hin und her 
zu ſchütteln: 

„Die Todten ſtehen wieder auf!“ ſchrie er. 
„Die Todten ſtehen wieder auf! Ich habe ihn 
geſehen, Iwan Petrowitſch — ich habe ihn ge⸗ 
ſehen, meinen Bruder Feodor! Er wird kommen, 


Rechenſchaft von mir zu fordern für ſein Blut! 
Verbirg mich, Iwan, verbirg mich! Laß mich 
ſeinen Geiſt nicht zum zweitenmal ſehen!“ 

Iwan Petrowitſch war augenſcheinlich 
weder überraſcht noch erſchrocken. Es war ohne 
Zweifel nicht das erſte Mal, daß er ſeinen 
Herrn in einem ſolchen Zuſtande erblickte. Er 
umfaßte ihn mit ſeinen kräftigen Armen und 
drängte ihn langſam in das Haus, indem er 
halblaut einige für Bernhard und auch wohl 
für Arina unverſtändliche Worte zu ihm ſprach. 
Kirſanoff aber wiederholte immer und immer 
wieder ſeinen gräßlich angſtvollen Ruf: 

„Die Todten ſtehen wieder auf! Die 
Todten ſtehen wieder auf!“ — bis die Thür 
eines in das Veſtibül einmündenden Zimmers 
mit dumpfen Klange hinter ihm zugefallen war. 

Eine finſtere Wolkenbank, die ſich im fernen 
Weſten aufgethürmt hatte, war langſam über 
den bis dahin ſo klaren Himmel vorgerückt und 
zog ihre dunklen Schatten jetzt auch über die 
glänzende Mondſcheibe, ſo daß Bernhard den 
Aus druck in Arinas Zügen nicht mehr zu er⸗ 
kennen vermochte. Das junge Mädchen war 
neben dem Wagen ſtehen geblieben und rührte 
ſich auch jetzt, als ihr Vater und Kirſanoff ver⸗ 
ſchwunden waren, nicht von der Stelle. Bern⸗ 
hard redete ſie an, aber ſie gab ihm keine 
Antwort, und erſt, als er ſeine Bitte, ſie möge 
doch endlich auch ins Haus gehen, mehrfach 
wiederholt hatte, erwiderte ſie leiſe und mit 
zitternder Stimme: 

„Mir iſt ſo angſt, Bernhard! Was der 
Pathe da ſprach, war ſchrecklich! — Ich habe 


Petersburg, 28. Auguſt. Das Verkehrs: 
miniſterium hat im Einverſtändniß mit dem 
Kriegsminiſterium den Bau einer Bahn Lodz⸗ 
Kaliſch (preußiſch⸗polniſche Grenze) aus 
ſtrategiſchen Gründen definitiv abgelehnt. 

Wien, 28. Auguſt. Die Panſlaviſten be⸗ 
trachten eiferſüchtig den wachſenden Einfluß 
Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel, beſonders 
ſeit der letzten öſterreichiſchen Thronrede über 
die Verhältniſſe in Bulgarien. Gegenüber 
neuerdings von panſlaviſtiſcher Seite verbreiteten 
tendenziöſen Meldungen, denen zufolge von 
öſterreichiſchen Offizieren begleitete Kanonen von 
Wien nach Bulgarien geſandt worden wären, 
erklärt jetzt das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“, 
daß dieſelben vollkommen erdichtet ſeien. Es 
befinde ſich kein öſterreichiſcher Offizier in irgend 

„einer bulgariſchen Feſtung zur Ueberwachung 
der Befeſtigungsarbeiten, ebenſo wenig werde 
an ein eventuelles Kommando der bulgariſchen 
Armee durch öſterreichiſche Offiziere gedacht. 
Wenn Bulgarien früher ſeine Gewehre aus 
Rußland bezogen habe und jetzt anders woher 
beziehe, ſo könne man dagegen keine berechtigten 
Einwendungen erheben. 

Belgrad, 27. Auguſt. Der Umſtand, daß 
in Serbien Wehrpflichtige eingezogen ſind, hat 
zu allerlei Gerüchten Anlaß gegeben. Um dieſen 
zu begegnen, hat der ſerbiſche Miniſter des 
Innern, Tauſchanovics, an die Kreispräfekten 
ein Zirkular verſendet, in welchem er als die 
Gründe der Einberufung der Wehrpflichtigen 
die Nothwendigkeit der Richtigſtellung der Kon⸗ 
ſtriptionsliſten in den zu dieſem Zwecke abzu⸗ 
haltenden Kontrollverſammlungen, ſowie die 
geſetzlichen Vorſchriften über die Heeresorgani- 
ſation bezeichnet, welchen zufolge alljährlich 
Waffenübungen abzuhalten find. Der Minifter 
erklärt ſohin alle Gerüchte, welche der Re⸗ 
gierung aus Anlaß der erwähnten Einberufung 
kriegeriſche Abſichten zumuthen, als tendenziöſe 
Erfindungen und fordert die Präfekten auf, 
gegen die Verbreiter derartiger Nachrichten 
mit der ganzen Strenge des Geſetzes vorzu⸗ 
gehen und die Bevölkerung darüber aufzu⸗ 
klären, daß an dieſen Ausſtreuungen kein wahres 
Wort ſei. 

Athen, 28. Auguſt. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten ſoll die Pforte den Abbruch der 
Unterhandlungen zwiſchen der Kommiſſion der 
Aufſtändiſchen in Kreta und Schakir Paſcha 
angeordnet haben. Veranlaſſung hierzu hat der 
Sultan ſelbſt gegeben, und ſollen ihn die Er⸗ 
folge der türkiſchen Truppen auf Kreta zu dieſer 
Maßregel bewogen haben. 

Rom, 28. Auguſt. Wie wenig in Italien 
und beſonders in Rom die afrikaniſche Kolonial⸗ 
politik der Regierung beliebt iſt, beweiſt die 
Thatſache, daß die Geſandſchaft des Königs 
von Schoa am Montag bei ihrer Ankunft in 


Nom von etwa 5000 Perſonen mit Pfiffen, 


Johlen empfangen worden iſt. Das Publikum 
wollte damit Proteſt gegen die Kolonialpolitik 
einlegen. Der Abgeſandte des Königs von 
Schoa, Makonnen, wurde am Mittwoch Mittag 
mit ſeinen Begleitern vom Könige empfangen. 
Beim Empfange waren der Kronprinz, Miniſter⸗ 
präſident Crispi, Kriegsminiſter Bertole Viale 
und Marineminiſter Brin zugegen. Nach Be⸗ 


nicht mehr den Muth, mit ihm unter einem 
Dache zu bleiben!“ 

Er ſuchte ſie zu beruhigen, ſo weit es in 
ſeinen Kräften ſtand, obwohl er ſelbſt eine Be⸗ 
klemmung und Unruhe fühlte, die er nur 
mühſam zu verbergen vermochte. Als er ihr 
ſeine Hand reichte, um ſie mit ſanfter Gewalt 
fortzuführen, ſchickte ſie ſich endlich an, ihm zu 
folgen; aber in dieſem Augenblick klang ihnen 
aus dem Innern des Hauſes wieder Kirſanoffs 
heiſere Stimme entgegen, die furchtbar ver⸗ 
änderte Stimme eines Tobſüchtigen, und wie 
vor einem Gifthauch bebte Arina zurück. 

„Nein, nein, ich gehe nicht hinein!“ ſagte 
ſie. „Ich kann nicht hineingehen. Ich will 
lieber die Nacht hier draußen im Walde zu⸗ 
bringen, als daß ich in ſeiner Nähe bleibe! 
Schützen Sie mich, Bernhard! Ich weiß ja 
nicht, was dies alles bedeutet!“ 

Sie umklammerte ſeinen Arm und ſchmiegte 
ſich ſo feſt an ihn, daß ihn aufs neue jenes 
halb wonnige und halb beängſtigende Gefühl 
durchſchauerte, das ihm ſchon einmal um ein 
kleines ſeine ruhige Beſinnung geraubt hätte. 
Aber er blieb auch jetzt ſtandhaft, und ihre 
kleine, eiskalte Hand mit eiſigem Druck um⸗ 
ſchließend, ſagte er, indem er ſich auf die 
Zitternde niederbeugte: 

„Sie haben nichts zu fürchten, Arina, ſo 
lange ich bei Ihnen bin und Sie dürfen ſicher 
ſein, daß ich Sie nicht verlaſſe! Herr v. Kir⸗ 

ſanoff iſt krank, ſehr krank — das unterliegt 

leider keinem Zweifel. Aber Sie haben darum, 
wie ich hoffe, keinen Grund, ſich vor ihm zu 
ängſtigen! Was er ſagte, war im Fieber ge⸗ 
ſprochen — es hatte ſicherlich nichts mit der 
Wirklichkeit zu ſchaffen, und wir thun dem 
edlen Menſchen Unrecht, wenn wir um dieſer 
Phantaſien willen ein Grauen vor ihm em- 
finden!“ 

Sie athmete tief und lebhaft und lehnte 
ihr Köpfchen nur noch feſter an ſeine Schulter. 

(Fortſetzung folgt.) 


endigung der Audienz ſtattete die Geſandtſchaft 
dem Miniſterpräſidenten Crispi und dem Kriegs⸗ 
miniſter Beſuche ab. — Wie mehrere römiſche 
Blätter melden, hat der verhaftete Arbeiter 
Frattini eingeſtanden, die Bombe auf dem 
Kolonna⸗Platz geworfen zu haben. Zwei der 
Mitſchuld dringend verdächtige Perſonen ſind 
verhaftet worden. 

Paris, 27. Auguſt. Boulanger hat ein 
neues Manifeſt an die Wähler des Seine⸗ 
Departements erlaſſen. Der General legt ihnen 
die Kandidatenliſte für die nächſten Wahlen vor, 
verlangt die Verfaſſungsreviſion durch eine 
konſtituirende Verſammlung, welche aus dem 
allgemeinen Stimmrecht hervorzugehen habe, 
und die Abſchaffung des Senats, der durch ſeine 
Unehrenhaftigkeit gebrandmarkt ſei. Die zu er⸗ 
wählende Kammer werde weder eine geſetz⸗ 
gebende Verſammlung ſein, noch eine 
konſtituirende, ihr einziges Mandat beſtehe darin, 
der Willkürherrſchaft Trotz zu bieten. Die 
vorgeſchlagenen Kandidaten ſind alle Bollangiſten 
mit Ausnahme des für den 8. Kreis, welcher 
Bonapartiſt iſt. Unter den Bewerbern find Naquet, 
alle boulangiſtiſchen Abgeordneten und Journa⸗ 


liſten, Rochefort, Mermeix von der „Cocarde“, 


Lucien Nicot von der „France“, Maſſard, Roche 
u. A., ferner mehrere der wegen Betheiligung 
an der Boulange gemaßregelten Beamten, 
General Thibaudin, der frühere Kriegs⸗ 
miniſter und Brecher ſeines Ehrenwortes u. ſ. w. 
Boulanger ſelbſt tritt im 2. Wahlkreiſe Mont⸗ 
martre auf. — Der bekannte Boulangiſt Laguerre 
hat am Mittwoch in Paris in einer von etwa 
5000 Perſonen beſuchten Verſammlung in einer 
langen Rede ſich über das Urtheil des Staats⸗ 
gerichtshofs gegen Boulanger ausgeſprochen, 
worauf die Verſammlung eine Tagesordnung zu 
Gunſten Boulangers beſchloß. An den Ein⸗ 
gängen zum Saale drängte ſich eine lärmende 
Menge und warf mit Steinen nach den Polizei⸗ 
beamten. Die Stadtgarde zu Pferde war ge⸗ 
nöthigt, einzuſchreiten und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. g 5 

London, 28. Auguſt. Der Arbeitsausſtand 
der Dockarbeiter greift nach einem Telegramm 
des „Bln. Tgbl.“ weiter um ſich, viele Fa⸗ 
briken mußten außerdem, da ſie weder Kohlen 
noch Rohmaterial beziehen können, den Betrieb 
einſtellen. Die Straßen der City, Whitechapel, 
Milend und auch die Deptforder Stadttheile 
ſind mit feiernden Arbeitern gefüllt; das Ge⸗ 
fühl, daß Ausſchreitungen bevorſtehen, nimmt 
allgemein überhand. Die Garniſon 
Londons iſt in aller Stille ver⸗ 
ſtärkt worden, das Militär wird 
in den Kaſernen bereit gehalten. 
2 — 

Vroniufielles. 


* Schulitz, 28. Auguſt. Vor einigen 
Tagen verlor ein hieſiger Schiffer bei einem 
Brande ſeine Netze. Der Schaden beträgt 
etwa 600 Mark. Und nun erlaſſen der hieſige 
ev. Pfarrer, der Bürgermeiſter und der Holz⸗ 
kommiſſionär Wegener in Zeitungen einen Auf: 
ruf, in welchen um milde Gaben für den 
Schiffer gebeten wird. Dieſer Aufruf wird 
hier vielfach beſprochen, zumal der Holz⸗ 
kommiſſionär fo ſituirt ſein ſoll, daß er ſelbſt 
die 600 Mark hätte zahlen können. Glück 
abet die Herren mit ihren Aufruf wohl kaum 

aben. 

x Gollub, 28. Auguſt. Beim Löſchen 
des Brandes auf dem Dominium des Herrn 
Gutsbeſitzers Rothermundt haben auch hieſige 
Bürger thatkräftige Hülfe geleiſtet. Auf einer 
Geſchäftsreiſe begriffen, übernachteten ſie in 
einem Gaſthauſe in Schönſee, wo ſie das Feuer 
zuerſt bemerkten. Die Flamme brach an mehreren 
Stellen in Stall und Scheune zu gleicher Zeit 
hervor, es ſcheint ſonach Brandſtiftung vorzu⸗ 
liegen. Sämmtliches Vieh iſt gerettet, beim 
Retten der letzten 2 Rinder hätte ein hieſiger 
Handwerksmeiſter faſt ſein Leben eingebüßt, 
wenn nicht die Gefahr bemerkt und rechtzeitig 
eine Thür eingeſchlagen worden wäre. Das 
verbrannte Getreide war nicht verſichert. — 
Herrn Kreisthierarzt Tiede iſt die Ausübung 
der thierärztlichen Privatpraxis geſtattet. 

G Strasburg, 28. Auguſt. Der Krieger⸗ 
verein wird das Sedanfeſt durch ein Militär⸗ 
konzert mit nachfolgendem Tanz ſchon am Sonn⸗ 
tage feiern. Das Gymnaſium und die ſtädt. 
Schulen unternehmen zur Feier des Tages am 
2. September einen Spaziergang in den Wald 
von Czabda oder Karbowo. — Am 3. Sep⸗ 
tember ſoll der Unterricht in den ſtädt. Schulen 
wieder beginnen, da bis dahin vorausſichtlich 
der Schulum⸗ und Erweiterungsbau beendet 
ſein wird. — Der Bau der Drewenz⸗ Brücke 
macht nur langſame Fortſchritte, da die Ar⸗ 
beiter beim Einrammen der Pfeiler auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen. Ohne Unterbrechung 
wird Tag und Nacht gearbeitet. — Um die 
hier vakante Rektorſtelle ſollen, wie wir hören, 
ſchon zahlreiche Bewerbungen eingegangen ſein. 
Jedenfalls wird die Stelle zum 15. Oktober 
d. J. ſchon beſetzt. 

Brieſen, 28. Auguſt. Am 1. September 
tritt auf dem hieſigen Bahnhofe eine Poſthilf⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamt 
in der Stadt durch den Landbriefträger zu 


weiſe klein ſind. 


Fuß, bezw. durch den fahrenden Landbriefträger 
in Verbindung geſetzt wird. i 
Graudenz, 28. Auguſt. Ein großes Feuer 
wüthete geſtern Nachmittag bis zum Abend in 
Obergruppe. Es brannten dem Beſitzer Freyer 
Wohnhaus, Stall und Scheune unter einem 
Strohdach und außerdem eine abſeits ſtehende 
Scheune mit dem geſammten Inhalt an Stroh 
und Heu und dem größten Theil des Mobiliars 
nieder, außerdem fanden drei Kälber, ein Schwein 
und ſogar der Hund an der Kette den Flammen⸗ 
tod. Das Feuer kam Nachmittags aus, wäh⸗ 
rend Herr F. zum Begräbniß nach Schwetz ge⸗ 
fahren und ſeine Frau allein zu Hauſe war. 
Der Brandſtiftung dringend verdächtig iſt ein 
Mann, der Tags zuvor, ſich taubſtumm ſtellend, 
Herrn F. um ein Nachtlager erſuchte, aber nur 
ein Stück Brod erhalten hatte und im Uebrigen 
abgewieſen worden war. Hierüber erboſt, ſpie 
der Menſch auf das Brod und machte drohende 
Bewegungen. Wie man hört, iſt der Menſch 
bereits verhaftet. Herr F. erleidet einen ſehr 
großen Schaden, da er nur mäßig Tr 55 
(Gef.) 
O Tuchel, 28. Auguſt. Die ehemaligen 


Schüler des verdienſtvollen Seminardirektors 


Herrn Auguſt Wentzke, welcher von 1874 bis 
zu ſeinem im Jahre 1886 erfolgten Tode das 
hieſige Lehrerſeminar ſegensreich leitete, haben 
beſchloſſen, ihrem geliebten Lehrer ein Denkmal 
auf dem hieſigen Kirchhofe zu ſetzen. Ein be⸗ 
züglicher Aufruf iſt bereits erlaſſen. Herr 
Wentzke war auch lange Zeit als Oberlehrer 
am Gymnaſium in Kulm thätig geweſen. 

Schneidemühl, 28. Auguſt. In den 
Geſchäftsräumen der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
ſind ſeit längerer Zeit fortgeſetzte Diebſtähle 
an Geld aus verſchloſſenen Behältern vorge⸗ 
kommen. Die Kaſſen⸗Beamten bewachten ab⸗ 
wechſelnd das Kaſſenlokal, um den Einbrecher 
auf der That zu ertappen, was am Sonntag 
Nachmittag dem Buchhalter Dörffer endlich ge⸗ 
lang, indem er den 18Sjährigen Sohn des 
Rathsdieners Schulz dabei abfaßte, als er mit 
einem Nachſchlüſſel in der Hand, im Begriffe 
war das Spind zu eröffnen, aus welchem vor⸗ 
her wiederholt Gelder geſtohlen waren. Der 
Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet und hat 
geſtern eine Durchſuchung der Wohnung des 
Rathsdieners Schulz ſtattgefunden. (Sch. Z.) 

Lautenburg, 27. Auguſt. Der „Grenz⸗ 
bote“ ſchreibt: Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
entlud ſich über unſere Stadt ein Gewitter. 
Ein Blitzſtrahl fuhr in die Kerbs'ſche Scheune 
in der Nähe des Neuen Marktes und ſetzte 
dieſelbe in Brand. Das Feuer griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit einige 
angrenzende Scheunen und Hintergebäude von 
demſelben ergriffen wurden und bald ein 
wahres Flammenmeer emporloderte. Bei Schluß 
des Blattes waren mehrere Wohnhäuſer, ferner 
die Nenmann'ſche Schneidemühle und eine 
Menge Holzvorräthe von dem entfeſſelten 
Elemente bedroht. Mehrere Spritzen ſind in 
Thätigkeit. Hoffentlich gelingt es bald das 
Feuer zu unterdrücken und größeres Unheil ab⸗ 
zuwenden. 

Rieſenburg, 27. Auguſt. Das Rittergut 
Kl. Rohdau, welches erſt ſeit kurzer Zeit dem 
Fräulein M. Sawatzki⸗Hamburg gehört, iſt für 
197000 Mark an Herrn Rentier Mathis aus 
Langfuhr verkauft worden. Der Kauf iſt inſo⸗ 
fern ein außergewöhnlich guter, weil die Be⸗ 
ſitung vor einigen Jahren noch einen Werth 
von mindeſtens 270 000 Mark hatte und nach 
Ausſpruch von erfahrenen Landwirthen in keiner 
Weiſe wirthſchaftlich vernachläſſigt ſein ſoll. 

(N. W. M.) 

Danzig, 28. Auguſt. Das hieſige Seeamt 
hat heute über den vor längerer Zeit ſtattge⸗ 
habten Zuſammenſtoß zwiſchen der engliſchen 
Panzer⸗Korvette „Activ“ und der Danziger 
Bark „Eintracht“ verhandelt und dahin erkannt, 
daß der Zuſammenſtoß durch ein falſches Ruder⸗ 
manöver des engliſchen wachthabenden Offiziers 
verurſacht ſei. (Bln. Tgbl.) 

Marienwerder, 28. Auguſt. Die Obſt⸗ 
verwerthungs⸗ Genoſſenſchaft Grabau hat von 
einer bairiſchen Obſt⸗Großhandlung den Auftrag 
erhalten, ihr wöchentlich zwei Waggons Pflaumen 
zu liefern, ein Beweis von der Vorzüglichkeit 
des hieſigen Produkts, obgleich die Pflaumen 
in Folge der Frühjahrsdürre auch hier ausnahms⸗ 


(D. Z.) 

Elbing, 28. Auguſt. Heute Nacht 2 ¼ Uhr 
wurden wir zum erſten Male durch die einzeln 
hinter einander folgenden Schläge der Markt⸗ 
thorglocke, welche telegraphiſch mit der Feuer⸗ 
meldeſtation verbunden iſt, ſowie etwa 15 Mi⸗ 
nuten ſpäter durch die Glocke der Marienkirche 
mit der Nachricht „Großfeuer“ alarmirt. Es 
brannte die Neuſt. Grabenſtallſtraße 19 befind⸗ 
liche Waarenſcheune des Großhändlers Herrn 
Hude. Trotzdem das Feuer bei den angehäuften leicht 
brennbaren Vorräthen in dem Fachwerkgebäude 
raſch Nahrung fand, gelang es der Feuerwehr, welche 
mit je 1 Spritze von der N. Grabenſtallſtraße 
und der parallel laufenden Herrenſtraße das 
Feuer angriff, ungeachtet der leichtgebauten 
Nebengebäude, den Brand auf ſeinen Heerd zu 
beſchränken. Der Schaden an Materialwaaren 
ſoll ſehr beträchtlich ſein. Es wird vermuthet, 
daß das Feuer durch Ratten veranlaßt iſt, 


welche die Schwefelholzpacke angenagt und hier⸗ 
durch Reibung verurſacht haben. Die Ablöſch⸗ 
arbeiten währten bis zum Morgen. (Altpr. Z.) 

Mrotſchen, 27. Auguſt. Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück hat ſich geſtern hier zugetragen. 
Ein Beſitzersſohn brachte ein Gewehr zur Aus⸗ 
beſſerung zu einem Schloſſer. Als deſſen Ge⸗ 
ſelle mit dem Auseinandernehmen des Gewehres 
beſchäftigt war, wobei er die Mündung auf ſich 
gerichtet hatte, entlud ſich daſſelbe plötzlich und 
der Geſelle ſtürzte, in die Seite getroffen, 
ſofort leblos zu Boden. Der Ueberbringer des 
Gewehres hatte keine Ahnung davon, daß es 
geladen ſei. Geſ. 

Löbau, 28. Auguſt. Am hieſigen 
Königl. Progymnaſium findet die ſchriftliche 
Reifeprüfung an den Tagen vom 9.—13. Sep: 
tember und die mündliche am 20. September 
ſtatt. Es haben ſich zu derſelben vier Ober⸗ 
Sekundaner gemeldet. — Von den Kapellen der 
in unſerer Stadt und Umgegend zur Zeit 
garniſonirenden Kavallerie⸗Regimenter iſt am 
25. d. Mts. ein Konzert veranſtaltet worden; 
zwei weitere für den 29. d. Mts. und den 
8. n. Mts. find angekündigt. — Am letzten 
Sonntage trafen hier zwei Radfahrer aus Marien⸗ 
werder ein, die Nachmittags die Heimfahrt an⸗ 
traten. 

Königsberg, 27. Auguſt. In der 
geſtrigen Hauptverſammlung des 26. Provinzial⸗ 
Verbandstages der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wurde über das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz verhandelt und der Entwurf eines 
Muſterſtatuts für Genoſſenſchaften mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht angenommen. Zugleich 
mit dem Provinzialverbande tagte hier der 
30. Allgemeine Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. Auch auf 
ihm wurde das neue Genoſſenſchaftsgeſetz einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen. Insbe⸗ 
ſondere wurde verhandelt über § 8 des Geſetzes, 
wonach Genoſſenſchaften, bei welchen die Ge⸗ 
währung von Darlehen Zweck des Unternehmens 
iſt, ihren Geſchäftsbetrieb, ſoweit er in einer 
dieſen Zweck verfolgenden Darlehnsgewährung 
beſteht, auf Nichtgenoſſen nicht ausdehnen durfen. 
Durch dieſe Beſtimmung iſt die Anlegung von 
Geldern außerhalb des Kreiſes der Genoſſen⸗ 
ſchaft durchaus nicht berührt: Die Geſchichte 
dürfe nur nicht den Charakter von Darlehen 
haben, ſo daß insbeſondere auch der Ankauf 
gewöhnlicher, ſofern nur wirklicher und nicht 
ſcheinbarer Geſchäftswechſel nach wie vor erlaubt 
iſt. Allerdings rieth Herr Pohlmann⸗Neuenburg 
von der Geſchäftsverbindung mit Nichtgenoſſen 
überhaupt ab, weil dieſelbe zweifellos die 
Kommunalbeſteuerung zur Folge hätte. Dagegen 
iſt, wie Herr Pariſius auf eine Anfrage aus 
der Verſammlung erklärte, die, Diskontirung 
von Geſchäftswechſeln dann als Geſchäft 
mit einem Genoſſen anzuſehen, wenn 
eines ſolchen Unterſchriſt auf dem Wechſel 
ſteht: man halte alſo an der alten Praxis feſt, 
nur ſolche Wechſel zu kaufen! Eine eigen⸗ 
thümliche Beſtimmung des neuen Geſetzes iſt 
die, daß ein angemeldetes Mitglied erſt Genoſſe 
wird, ſobald daſſelbe vom Regiſterrichter in 
die Liſte eingetragen iſt. Die Beitrittserklärung 
iſt dem Gericht im Original von der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu übergeben. In der Debatte hierüber, 
rieth Herr Landtagsabgeordneter Pariſius, in 
einer ſolchen Erklärung gar keinen Bezug auf 
das Statut zu nehmen, ſondern einfach den 
Beitritt auszuſprechen und damit lediglich die 
Erklärung gemäß § 113 zu verbinden, daß der 
Eintretende für die Verbindlichkeiten der Ge⸗ 
noſſenſchaft dieſer ſowie unmittelbar den 
Gläubigern derſelben nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes mit ſeinem ganzen Vermögen hafte. Nach 
§ 46 haben die Mitglieder einer Genoſſenſchaft 
das Recht, Abſchrift der Bilanz und Jahres⸗ 
rechnung zu verlangen; dieſe Beſtimmung werde 
hoffentlich, ſo wurde ausgeführt, alle Vereine 
veranlaſſen, ihre jährlichen Berichte drucken zu 
laſſen, was für den Verband überaus wünſchens⸗ 
werth ſei. Eine fernere wichtige Geſetzes⸗Be⸗ 
ſtimmung von vielleicht nicht ganz zweifelloſem 
Werth, jedenfalls aber einem vielfach empfundenen 
Bedürfniß entſprechend, iſt die des § 74, wo⸗ 


nach Genoſſen während eines laufenden Ge⸗ 


ſchäftsjahres ihr Geſchäftsguthaben auf einen 
Andern übertragen können. In Betracht kommen, 
wie der Herr Vortragende ausführte, insbeſondere 
zwei Fälle: ein Genoſſe wandert aus, und es 


nützt ihm natürlich nichts, wenn er vielleicht 


über Jahr und Tag ſein Guthaben heraus⸗ 
bekommt; oder ein Genoſſe, insbeſondere 
von der ländlichen Bevölkerung, tritt als 
Altſitzer ſein Eigenthum an ſeinen Sohn 
ab und will ihm natürlich ſein Guthaben 
mit übergeben. Das Geſetz geſtattet, eine 
ſolche Uebertragbarkeit im Statut aufzunehmen, 
und auf Grund derartiger Verhältniſſe dürfte 
dazu zu rathen ſein. Allerdings könnte die 
Manipulation auch von einem ängſtlichen ver⸗ 
mögenden Mitglied benutzt werden, um an 
ſeine Stelle einen Strohmann zu ſchieben: 
aber die Genoſſenſchaft muß ja zuſtimmen und 
wird ſich doch den Erſatzmann anſehen; außer⸗ 
dem haftet der ausſcheidende Genoſſe immer 
noch ſechs Monate lang für etwaige Ausfälle 
an dem Erſatzmann, eine Gefahr kann alſo 
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kaum vorliegen. 
Geſetzes beendet, 
ſammlung das neue Muſterſtatut angenommen. 


trag des Anwalts vor: 
beſchließen: Das neue 


kann keinen Grund dafür abgeben, daß Ge⸗ 


wurde einſtimmig angenommen und zugleich 


eine Erklärung genehmigt, welche ausſpricht, 
daß Kreditgenoſſenſchaften, welche bisher mit 


unbeſchränkter Haftpflicht beſtanden haben, un⸗ 
bedingt das Richtige ergreifen, wenn ſie auch 
ferner dabei bleiben und ſich nicht in Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht umwandeln. 
Auch der 18. Verbandstag der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat unter dem Vorſitz des Herrn Plehn⸗ 
Lichtenthal von Sonntag bis heute hier ſtatt⸗ 
gefunden. Es gelangte auch auf ihm eine Re⸗ 
ſolution zur Annahme, welche ſich für Beibe⸗ 
haltung der unbeſchränkten Haftpflicht erklärt. 
Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Czerwinski hatte 
empfohlen, im nächſten Jahre eine Molkerei⸗ 
Ausſtellung für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu ver⸗ 
anſtalten. Nach längerer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, an die drei landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereine der beiden Provinzen den Antrag zu 
richten, durch Delegirte prüfen zu laſſen, ob es 
an der Zeit ſei, wieder eine Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, oder ob es es ſich 
etwa empfehle, kleinere Ausſtellungen in's Leben 
zu rufen. 

Königsberg, 28. Auguſt. Am heutigen 
Sterbetage des Herrn Profeſſor Dr. Möller, 
unſeres verehrten früheren langjährigen Abge⸗ 
ordneten, hat die hieſige deutſche freiſinnige 
Partei auf das Grab des Verewigten einen 
prachtvollen Kranz mit der Inſchrift: „Die 
deutſche freiſinnige Partei ihrem unvergeßlichen 
Dr. J. Möller“ niedergelegt. (K. H. 3.) 

Juſterburg, 27. Auguſt. Ein bedauerns⸗ 
werther Unfall hat ſich hier zugetragen. Der 
Sjährige Sohn des Briefträgers Grajecki ſpielte 
mit Bohnen und ſchluckte eine derſelben hin⸗ 
unter. Anfänglich ſpürte der Knabe nur ge⸗ 
ringe Beſchwerden, ſpäter jedoch ſtellten ſich 
Huſten und Athembeſchwerden ein, ſo daß ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Bevor der Arzt eine Operation in 
Angriff nehmen konnte, erſtickte der Knabe. 
Offenbar war ihm die Bohne nicht in die 
5 peiſeröhre und von dort in den Magen, 
fondern in die Luftröhre und von dort in die 

Lunge gerathen. — Dem Beſitzer Baubel in 

W. ſind 20 Stück Jungvieh, das auf Klee ge⸗ 

weidet wurde, gefallen. (J. Z. 

Bromberg, 28. Auguſt. Herr Bürger⸗ 

meiſter Peterſon hat dem Magiſtrat nunmehr 

angezeigt, daß er am 30. September d. SH 
fein Amt hier niederlegt, um nach Breslau zur 

Uebernahme der Stadtrathsſtelle, für die er 

gewählt und beſtätigt worden iſt, zu überſiedeln. 

Außerdem hat derſelbe bereits einen Urlaub 

angetreten. Die vakante Bürgermeiſterſtelle ift 
N ausgeſchrieben. — Herr Paſtor Brauner begeht 
heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß brachten heute Morgen der 

Kirchenchor und die Dragonerkapelle dem Jubilar 

ein Ständchen. (O. P.) 
Bromberg, 28. Auguſt. Das „Bromb. 

Tgbl. erzählt folgende tragi-komiſche Geſchichte: 

Ein hieſiger Meiſter mußte eiligſt über Land, 

um auf einem Gut ſeinen Geſellen Anordnungen 
bei der Arbeit zu ertheilen. Kaum iſt er vor 
der Thür, um nach dem Zuge zu eilen, ſo 
klopft ſein Frauchen an die Fenſterſcheibe und 
ruft ihn zurück und wie er dem Rufe gehorſamt 
und fragt: Was ſoll ich? giebt ſie ihm einen 
kräftigen Kuß mit den Worten: „Das iſt zum 

Glück auf die Reife, daß Du zufrieden zurück⸗ 

kommſt.“ Bei ſeiner Rückkehr am ſelben Tage 
aber fand er ſein zärtliches Weibchen und die 

Hälfte der beſten Möbel nicht mehr in ſeinen 
vier Wänden vor. Das gute Frauchen war 

einige Stunden vorher ausgerückt. 
Poſen, 28. Auguſt. Der Poſener 

Herren⸗Reiter⸗Verein veranſtaltet am 22. Sep⸗ 

tember d. J. in Schneidemühl ein Wettrennen. 


Lokales. 
Thorn, den 29. Auguſt. 


a 5 der Stadtverord⸗ 
neten] am 28. Auguſt. Anweſend 22 Stadt⸗ 
verordnete. Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Stadträthe Dr. 
Gerhardt, Richter, Rudies, Schuſtehrus, Stadt⸗ 
baurath Schmidt und Oberförſter Schoedon. 
Herr Kolinski führt die Verhandlungsſchrift. 
Für den Verwaltungsausſchuß berichtet Herr 
Wolff. Magiſtrat legt die Bedingungen zur 
Verpachtung der im Vorterrain der Forts IV 
und a belegenen Abholzungsländereien zur 
Genehmigung vor, die ausgeſprochen wird. 
Von den Bedingungen war jedem Mitgliede 
ein Exemplar zur Prüfung zugegangen, Ver⸗ 


beſung derſelben fand daher nicht ftatt. — An 
b 4 Herrn Friedrich Janke zu Penſau wird ein 


* 


Nachdem die Beſprechung des 
wurde auch von dieſer Ver⸗ 


Der heutigen Verſammlung lag folgender An⸗ 
„Der Vereinstag wolle 
Genoſſenſchaftsgeſetz 


noſſenſchaften ſich abhalten laſſen, die Rechte 
einer eingetragenen Genoſſenſchaft nach dem 
Geſetz zu erwerben, und daß Genoſſenſchaften 
der Genoſſenſchaftsſache untreu werden und zur 
Aktien⸗Geſellſchaft übergehen.“ Dieſer Antrag 


erheblichen Schaden erlitten habe. 


Stück Forſtland, das an ſeinen Beſitz grenzt, 
auf die Dauer von zehn Jahren gegen einen 
Zins von 2 Mk. jährlich verpachtet. — Die 
den 
Magiſtrat erſucht, den nach Barbarken führenden 
Weg von der Chauſſee bis zum Kruge durch 
Nach der 
aufgeſtellten Berechnung betragen die Koſten 
Magiſtrat erſucht um Be⸗ 
Der Herr Ober⸗ 
förſter hat die Erklärung abgegeben, daß er 
mit 500 Mk. die in Rede ſtehende Wegeſtrecke 
daß allen gerechten 
Wünſchen entſprochen werde und beantragen 
deßhalb die Ausſchüſſe auch mit Rückſicht 
daß die Inſtandſetzung mehrerer 


Verſammlung hatte vor einiger Zeit 


eine Kiesſchüttung zu befeſtigen. 


hierfür 3392 Mk. 
willigung dieſes Betrages. 


derart feſtlegen könne, 


darauf, 
Straßen in der Stadt nothwendiger ſei als die 
Chauſſirung des Reſtweges nach Barbarken, 
den Magiſtratsantrag abzulehnen und dem 
Herrn Oberförſter 500 M. zur Ausführung 
der Wegebefeſtigung zu bewilligen. Der Aus⸗ 
ſchußantrag wird angenommen. — Die beiden 
Einwohnerhäuſer zu Ollek, zu denen auch etwas 
Land gehört, werden an Lewandowski⸗Swierzyn 
für 60 M. bezw. an Dormi = Bruchnowo für 
70 M. Pacht auf ein Jahr vermiethet. — Die 
überflüſſigen Gebäude in Ollek, Scheunen, 
Stallungen, waren auf Abbruch zum Verkauf 
geſtellt. Die in dem betreffenden Termin ab⸗ 
gegebenen Meiſtgebote werden angenommen. — 
Die Militärverwaltung hat auf Antrag der 
ſtädtiſchen Behörden den Anſchluß des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts an den vom Pionier⸗Kaſernement 
zur Weichſel führenden Kanal genehmigt. 
Der bezügliche Vertragsentwurf findet Zu⸗ 
ſtimmung. Die Militärverwaltung hat auf 
jede Entſchädigung Verzicht geleiſtet. — Der 
Verkauf der Scheune auf Wieſes Kämpe an 
Herrn Heiſe⸗Okrazyn auf Abbruch für 200 M. 
wird genehmigt, der Verkauf des Getreides 
und der Kartoffeln auf der genannten Kämpe 
hat, nach einer Mittheilung des Herrn 
Oberförſters, einen Erlös von 182 M. ergeben. 


— Herr Maurermeiſter Sand weiſt darauf 
hin, daß er an ſeinen Gebäuden auf Brom⸗ 


berger Vorſtadt durch das im vergangenen 
Jahre in den Kellern eingetretene Grundwaſſer 
Trotzdem er 
die Keller durch Sandaufſchüttungen erhöht, 


mache ſich doch jetzt wieder neues Grundwaſſer 


bemerkbar, was nur darauf zurückgeführt werden 
könne, daß der Kanal der Thalſtraße niedriger als 
die Kellerſohle liege. Herr Sand hält es für 
erforderlich, daß ein neuer Kanal in der 
Schulſtraße im Anſchluß an den in der Thalſtraße 
gelegt werde. Nur dadurch könne den jetzigen Uebel⸗ 


ſtänden abgeholfen werden. Die Ausführungen des 


Herrn Sand werden durch mehrere Hausbeſitzer 
auf Bromberger Vorſtadt unterſtützt, welche 


gleichfalls durch das Grundwaſſer Schaden er⸗ 
litten haben. 
an und hält eine Beſſerung der Entwäſſerung 


Magiſtrat erkennt die Uebelſtände 


in der Mellinſtraße für erforderlich, was durch 
den vorgeſchlagenen Kanal zu erreichen ſei. 
Die Koſten werden 2800 Mk. betragen. Ma⸗ 
giſtrat beantragt Bewilligung derſelben. Dem 
Antrage wird zugeſtimmt. Der Betrag ſoll 
bis zur erfolgten Einziehung der Beiträge von den 
Anwohnern, welche Beiträge etwa 1400 Mk. 
ausmachen, der Regulirungskaſſe entnommen 
werden. — Beſchloſſen wird die Erbauung 
eines neuen Brunnens auf der Hülfsförſterei 
Thorn. Der Bau wird Herrn Brunnenmacher 
Müller in Schönwalde gegen eine Entſchädigung 
von 350 Mark übertragen. ur 
Herſtellung eines maſſiven Gemüllkaſtens 
im Krankenhauſe werden 250 Mark 
bewilligt. — Für den Neubau des 2. Uferbahn⸗ 
Lagerſchuppens werden die Erd⸗, Maurer-, 
Zimmer⸗ und Schloſſerarbeiten Herrn Ullmer 
für ſein Gebot von 5 pCt. unter Anſchlag 
übertragen, die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
Herrn Höhle für fein Gebot von 38 pCt. 
unter Anſchlag. Herr Auguſt Glogau hatte 
mit Herrn Höhle ein gleiches Gebot abgegeben, 
letzterem wurde der Zuſchlag ertheilt, weil 
er für 1888/9 Unternehmer für ſämmtliche ſtädt. 
Dachdecker und Klempnerarbeiten iſt. 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten für 
den Neubau des Artushofes wird Herrn 
Zimmermeiſter Roggatz übertragen für 
ſein Gebot von 5 pCt. unter Anſchlag. — 
Für den Finanz⸗Ausſchuß erſtattet Herr Dietrich 
Bericht. — Die Rechnung des St. Jacobs⸗Hospi⸗ 
tals für 1888/89 ſchließt mit einem Ueberſchuß 
von 500 Mk. ab. Es wird beſchloſſen, 300 Mk. 
feſtzulegen und 200 Mk. zur nothwendigen 
Inſtandſrtzung des Hospitals zu verwenden. — 
Der Abfuhrunternehmer Herr Neumann⸗Wieſen⸗ 
burg erſucht um Stundung der 2. Abſchlags⸗ 
zahlung auf den ihm gewährten Vorſchuß bis 
1. Juli 1890. Dem Geſuch wird entſprochen. 
— Die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechen⸗ 
haus⸗Kaſſe für 1887/88 wird entlaſtet. Die 
Rechnung ſchließt mit einem Ueberſchuß von 294 M. 
ab. — Der Pächterin des in der Coppernicusſtraße 
belegenen Artusſtiftsgebäudes, Frau Peterſon, ſind 
durch den Neubau des Artushofes vielfache 
Schäden entſtanden für welche eine Vergüti⸗ 
gung von 200 Mk. bewilligt wird. — Das 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Nr. 162 wird 
vorläufig mit 3000 M. beliehen. — Den weiteren 
Bericht für den Ausſchuß übernimmt Herr Cohn. 


worden. 


in ihre Quartiere entlaſſen wurden. 


Quitzows“ gegeben. 


Luſtſpiels „Der Stiftsarzt“. 


— Bon dem End⸗Abſchluß der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
Ein⸗ 
nahme und Ausgabe beträgt 144 478 Mk. Für 


für 1888/89 wird Kenntniß genommen. 


Heizungsmaterial iſt mehr ausgegeben, als im 
Haushaltplan vorgeſehen; den Mehrausgaben 
ſtehen Mehreinnahmen gegenüber. An Schul⸗ 
geld ſind 2000 Mk. weniger als im Vorjahr 
eingekommen, eine Anfrage des Hrn. Wolff nach 
der Urſache dieſer Mindereinnahme wird Herr 
Stadtrath Rudies in nächſter Sitzung beant⸗ 
worten. — Für ſanitätspolizeiliche Zwecke 
werden vorausſichtlich im laufenden Jahre 
60 Mark mehr als im Haushaltplan vorgeſehen, 
verausgabt werden. Die Mehrausgabe iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß die Rinnſteine bei der im 
Anfange des Sommers eingetretenen großen 
Hitze ſehr oft desinfizirt werden mußten. Von 
der Ueberſchreitung wird Kenntniß genommen. 
— Unter Beifügung des Hauungs⸗ und Kultur⸗ 
planes legt Magiſtrat den Haushaltsplan für 
die Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe für Oktober 1889/90 
vor. Gegen den Plan des Vorjahres weiſt die 
Vorlage nur ſolche Aenderungen nach, wie ſie 
bereits beſchloſſen (Gehälter ꝛc.) oder durch die 
erfolgte Vergrößerung der Forſten bedingt ſind. 
Der Hauptplan weiſt einen an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführenden Ueberſchuß von 17 100 M. 
gegen 9000 M. im Vorjahre, der Nebenplan 
einen Ueberſchuß von 4700 M. gegen 3200 M. 


im Vorjahre nach. Der Haushaltplan wird 


genehmigt. Herr 
die Verwüſtungen in den Bäckerbergen 4, 
Sprache; nachdem der Herr Oberförſter Bes 
rückſichtigung der Wünſche des Herrn F., welche 
allgemein als zutreffend anerkannt wurden, zu⸗ 
geſagt hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— [Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment iſt heute vom Schießplatze 
bei Gruppe mit Sonderzug hierher zurückbefördert 
Vom Stadtbahnhofe marſchirte das 
Regiment Mittags gegen 1 Uhr durch die 
Stadt nach der Esplanade, wo die Mannſchaften 
Die Sol⸗ 
daten ſahen friſch und wohlerhalten aus und 


Profeſſor Feyerabend bringt 


machten bei dem Marſche durch die Stadt einen 
vorzüglichen Eindruck. 


— [Konzert.] Auf dem neuſtädtiſchen 


Markt konzertirten heute Mittag unter Leitung 
des Herrn Muſikdir. Müller vom 21. Regt. 
die vereinigten Kapellen des 14. 21. und 61. 


Regis. Das Konzert fand zu Ehren des Herrn 


Kommandanten, Generallieutenant von Lettow⸗ 


Vorbeck und des Herrn Kommandeurs der 8. 
Inf.⸗Brigade, Generalmajors von Redern ſtatt. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Geſtern Nachmittag wurde bei 
ermäßigten Preiſen für die Schüler des Kgl. 
Gymnaſiums bezw. Realgymnasium „Die 


bührt Dank, daß er auch unſerer Jugend Ge⸗ 


legenheit gegeben hat, ſich an dieſem herrlichen 
Werke Wildenbruch's zu erfreuen. — Abends 


wurde für die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins 
„ Precioſa“ wiederholt. Dieſe Vorſtellung war 
ſehr zahlreich beſucht. — Auf die heutige Benefiz⸗ 
vorſtellung des Herrn Krüger machen wir 
gerne nochmals aufmerkſam. Herr Kr. verdient 
wirkliche Anerkennung und dieſe wird ihm 
heute ſicherlich durch zahlreichen Beſuch zu 
Theil werden. — Morgen Wiederholung des 
Bei der erſten 
Aufführung zum Benefiz für Herrn Henske iſt 
dieſes Werk ſehr beifällig aufgenommen worden, 
mit der Wiederholung deſſelben kommt Herr 
Direktor Pötter vielen laut gewordenen 
Wünſchen entgegen. 

— [Gefunden] ein goldener Armreifen 


auf dem Wege zum Stadtbahnhof. Näheres 


im Polizei⸗Sekretariat. 

— [(Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 0,33 Mtr. 
——kñ ꝶ ‚j— — L—m—̃' —„— — ren 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn A. L., Podgorz. Ihrem Wunſche 
ſind wir dieſes Mal zuvorgekommen. Auf das Ver⸗ 
gnügen ſelbſt werden wir in der Sonnabendnummer 
nochmals hinweiſen. 


— 
Kleine Chronik. 


Ein großes Blutbad hat, wie ſchon kurz berichtet, 
in einem belgiſchen Orte in der Nähe von Gent ein 
Wahnſinniger angerichtet. Ueber die näheren Umſtände 
dieſer Blukthat wird jetzt folgendes Nähere bekannt. 
In dem zwei Meilen von Gent gelegenen Kloſter 
Lovendeghem befindet ſich ein Hoſpiz für unheilbare 
Kranke, ſchwächliche Greiſe und rhachikiſche Kinder, das 
von barmherzigen Schweſtern geleitet wird. Sämmt⸗ 
liche Pfleglinge ſchlafen in einem gemeinſamen großen 
Saale; einige der am ſchwerſten Leidenden ſind durch 
Holzverſchläge von den Uebrigen abgeſondert. Unter 
den epileptiſchen Kranken befand ſich der etwa vierzig. 
jährige Auguſt Lambrecht, welchen man, da er ſich 
ſelbſt raſirte, im Beſitze eines Raſirmeſſers gelaſſen 
hatte. Dieſer wurde in der Nacht zum Freitag plötz ⸗ 
lich wahnſinnig. Gegen zwei Uhr ſprang er aus dem 
Bette, ergriff ſein Raſirmeſſer und ſtürzte in den offenen 
Saal, wo ſeine Gefährten ſchliefen. An die Betten 
herantretend, wo die Kranken, durch den Lärm erweckt, 
ſich ſchreckerfüllt und ſtieren Blickes aufrichteten, begann 
der Raſende eine Schlächterei, ſo entſetzlich, wie ſie 
keine Feder zu ſchildern vermöchte. Nach allen Rich⸗ 
tungen mit ſeiner Mordwaffe ausholend, verſetzte er 
den wehrloſen Opfern Schlag auf Schlag und nach 
wenigen Minuten rieſelte das Blut der Verwundeten 
oder zu Tode Getroffenen die Wände entlang und quer 
über den Fußboden. Nachdem er ſeine Gefährten 


zur 


Herrn Direktor Pötter ge⸗ 


mehr oder weniger ſchwer verletzt hatte, ſtieg er eine 
Treppe höher nach einem anderen Schlafſaal und ſetzte 
ſein blutiges Werk fort, ſo daß im Ganzen 24 Kranke 
mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Auf das 
Geſchrei der Verwundeten und das Alarmſignal der 
mit dem Nachtdienſt betrauten Schweſter war bald das 
ganze Hausperſonal verſammelt, doch gelang es erſt 
nach verzweifeltem Kampfe, ſich des Unſeligen zu be⸗ 
mächtigen. Die Oberin des Kloſters und eine andere 
Schweſter, welche mit großem Muthe den Wühenden 
zu entwaffnen ſuchten, wurden ebenfalls an Händen 
und Geſicht erheblich verwundet. Der Mörder wollte 
eben aus dem Fenſter ſpringen, als er in einer Blut⸗ 
lache ausglitt und eine Schweſter den Moment erſah, 
ſich auf ihn zu werfen und ihm das Meſſer zu ent⸗ 
winden, worauf er mit Mühe in die Zwangsjacke ge⸗ 
ſteckt wurde. Lambrecht war nur zu beſtimmten Zeiten 
den epileptiſchen Anfällen unterworfen, doch gaben ſich 
vorher ſtets Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit kund; es 
erſcheint deshalb als unverzeihlicher Leichtſinn, daß 
man ihn dennoch im Beſitze eines Raſirmeſſers beließ. 
Noch in der Zwangsjacke geberdete er ſich wüthend 
und ſchrie: „Ich habe Löwenfleiſch gegeſſen und habe 
nun Löwenblut in den Adern“. Der arme Verrückte 
wurde in die Irrenanſtalt überführt. — Von den Ver⸗ 
wundeten befindet ſich, trotz der zum Theil gefährlichen 
Verletzungen, Dank ſofort anweſender ärztlicher Hilfe 
kein einziger in Lebensgefahr. 


Handels-Uachrichten. 


Kattowitz, 28. Auguſt. Die Preisgleichſtellung 
von Primanußkohle mit Würfelkohle und Stückkohle 
wird für die meiſten Marken Anfangs September 
erfolgen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Eiſenbahn Direktion, Bromberg. 


Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 
120 000 Stück eichenen Bahnſchwellen erſter Klaſſe, 
320 000 laufenden Metern Stahlſchienen, 35 100 
Paar Laſchen, 148 000 Stück Laſchenbolzen, 
153 000 Stück Federringen, 862 000 Stck. Haken · 
nägeln und 385000 Stück Unterlagsplatten. 
Angebote bis 24. September 1889. Zuſchlagsfriſt 
vier Wochen. 

— — run mn 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 29. Auguſt ſind eingegangen: Leib Weliszka 

von Horwitz ⸗ Lemberg, an Ordre Danzig 4 Traften 

1742 kief. Balken und Mauerlatten, 17 kief. Schwellen, 

1933 eich. und 5793 runde eich. Schwellen, 180 kief. 


Sleeper, 7980 eich. Stabholz; Elias Rathner von 
Seldowicz Minsk, an Verkauf Thorn und Danzig 
6 Traften 29 eich. Plangons, 9 kief. Rundholz, 2 kief. 
Schwellen, 18 913 eich. Schwellen, 1087 kief. 
latten, 6354 kief. Sleeper, 10 eich. Stabholz; Moſes 
Polak von Barchau⸗Grodno, an Ordre Schulitz und 


auer⸗ 


Danzig 8 Traften 15 759 kief. Balken, 9330 kief. 
Schwellen, 4385 eich. Schwellen, 2537 kief. Mauer⸗ 
latten, 1032 eich. Kreuzholz; Barthol. Smola von 
Franke Söhne Pigany, an Franke Liepe 4 Traften 
1405 kief. Rundholz, 1215 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Fonds: träge. 28 Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 210,80 211,60 
Warſchau 8 Tage ie 210,60 211,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 104,10 
Pr. 4% Conſols en 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 50% R 63,50 | 63,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 58,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,70 | 101,70 

Oeſterr. Banknoten 5 171.80 171,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 235,90 236,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 189,00 191,20 

November⸗Dezember 191,25 193.20 
Loco in New⸗Pork 85½ 86 c. 
Roggen: loco 159,00 158,00 
September⸗Oktober 158,50 159,50 
Oktober⸗November 160,20 160,70 
November⸗Dezember 161,50 162,00 
Rüböl: September ⸗Oktober 65,90] 65,90 
April-Mai 62,10] 62,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,80] 56,60 
do mit 70 M. do. 37,40 37,20 
Auguſt⸗Septbr. 70er 37,00] 37,00 
Sep.⸗Okt. 70er 35,20] 35,40 


Wechſel⸗Diskont 30% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Gewichen. 
Loeb cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 36,75 „ —,.— „ —.— „ 
Auguſt 56% 0 IT 
* 36,75 2 — 7 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 28. Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 112/3 Pfd. 
140 M., 115 Pfd. 145 M., hellbunt 118 Pfd. 158 
M, hochbunt 129/30 Pfd. 177 M., roth 132 Pfd. 
176 M., Sommer- 114/5 Pfd. und 117/8 Pfd. 157 
M, polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 133 M., hoch- 
bunt 128 sr 138 M., ruſſiſcher Tranſit roth 127 

2. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 127/88 Pfd., 
143½ M., ruſſ. Tranſit 124 Pfd 94 M. 

Gerſte große 111—115 Pfd. 142—146 M. bez., 
ruſſiſche 106—114 Pfd. 87—112 M bez. 

Erbſen weiße Futter⸗ tranſit 110 M. bez. f 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,65 4,05 M. bez. 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Auguſt 1889. 
Wetter: ſchön. ö 
Weizen faſt unverändert, 124 Pfd. klamm mit Aus⸗ 
wuchs 155 M., 126 Pfd. klamm 163 M., 128 
Pfd hell trocken 171 M., 131 Pfd. hell trocken 
173 M. 
Roggen etwas matter, 122 Pfd. 144 M., 125% 
Pfd. 146 M. 
Gerſte Mittelw. 125 —131 M., Brauw. 138 —150 M. 
Hafer neuer 140 — 145 M. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 29. Auguſt 1889. 
Auftrieb: 2 Rinder und 235 Schweine. Unter 
letzteren befanden ſich 15 fette, die mit 38 —42 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Verkehr 
recht lebhaft. 


—ͤ ĩ—— — 


Städtiſche Ziegelfabrik 


verkauft alle Sorten Ziegel zu er- 
mäßigten Preiſen. Auweiſungen bei 
Herrn Stadtrath Richter und der 
Kämmerei ⸗Kaſſe. 

Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Arbeiter⸗ 


Annahme. 


Am Sonntag, d. I. Sept. d. J. 
Uachmittags 3 Uhr 


findet im Siederaum der Fabrik 
für die am Donnerſtag, den 
19. September beginnende Cam⸗ 
pagne die Arbeiterannahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre 
früheren Poſten wieder über⸗ 
nehmen wollen, müſſen uns 
dieſes baldig ſt mündlich oder 
ſchriftlich mittheilen. Logis 
frei. Koſt billig. 

Perſonen unter 21 Jahren 
müſſen bei der Annahme ein 
Arbeitsbuch mitbringen. 
Daſſelbe wird von der Polizei⸗ 
behörde desjenigen Ortes aus⸗ 
geſtellt, an welchem der Arbeiter 

uletzt ſeinen dauernden Aufent⸗ 
hatt gehabt hat. 


Zutkerfahrik Neu⸗Schönſee. 
E Herkules⸗Kümme, Zi 


8 nunzerbrechlich, 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


BEE” Brüdenfirafe 38 le 
empfiehlt fih zu r Aufnahmen jeder Art Au beſter Ausführung. 
sie F A täglich bei jeder Witterung. . 


Königsberger Bier 
aus der Aktien⸗Brauerei,,Ponarth“(Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B. Zeidler. 


Auf der Esplanade (vor dem Bromberger Thor). 
55 Vorläufige Anzeige. 

Theater Merveilleux. 

Höchste Erzeugnisse der Malerei und Mechanik 


in nie geſehener Vollendung. 

Einem hohen und geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich in den nächſten 
Tagen hier eintreffe und nur 5 Tage Vorſtellungen gebe. — 
Das Theater iſt auf das Komfortabelſte eingerichtet, mit Gas 
en erleuchtet und entſpricht allen Anforderungen der 

euzeit. 
Einem zahlreichen Beſuch dieſer hochintereſſanten Vor⸗ 
ſtellungen entgegenſehend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 
G. Hartjen, Pirektor. 


Alles Nähere durch Zettel und Plakate. 


Allgemeine Renten- Anſtall 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 

Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37 179 Policen über Mark 45 145 296 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebensversicherung. 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28 % der Prämie. 
Prämienſätze für Tr a: 2 
0 5 4 


7 


Anerkannt beſtes Fabrikat. WA 
Garantie⸗Schein. 


Jeder dieſer Kämme, der innerhalb] Lebensalter beim Eintritt: 30 | 35 Jahre. 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird] Jahresprämie für je M. 1000. Verſich. Summe Mk. 15.70. | 17.90. | 21.80. | 25.50. 
oſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt.] dei 280), Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11.31. 12,89. 15.34 18.36. 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsdetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. - 

Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen fofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 

mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 


allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ in Thorn Hauptagent W a | t h e r G ü t 2. 


ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Bobrowo Jacob Wojecäckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Hartleibigkelt und Pömorrhoidalleiben Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. 


vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
Actien⸗Geſellſchaft . Pauksch, Landsberg a. Warthe. 


offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
euer \/ entil-{ Yasmotor 


Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
Patent Adam. 


Vorräthig bei SR 
MaxfCohn. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen fofort bei Migräne, Magen ; 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 


zu Culmsee. a Fl. 60 Pf. 


= 
Weintrauben, 
0 PBilligerfals jeder andere Gasmotor. Steue- 


sehr süss, frisch vom Stock, 1 Korb 10 
Pfund, sorgfältig verpackt franco gegen 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
Ge- 


Nachnahme für Mk. 2,55. 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 


= Ungar-Wein 
jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 


roth oder weiss, in 4-Liter-Postfässchen 
aufstellbar. 


Mk. 3,75, — Tokayer Ausbruch Mk. 8,— 
franco gegen Nachnahme empfehlen 

* Auskunftfund Kostenanschläge durch die Vertreter 

für Westpreussen: 


Frankl & Co., Export-Geschäft 
Fische & Nickel, Danzig. 


Weiße Oefen Neuſtädt. Markt 


eee 
9 Tage. 0 
billigſt empfiehlt 


Rockwolle 


v. Bergmann u. Co. Berlin u. Frkf.a.M.| x 

übertrikt i. ihren wahrhaft überraschen- |in nur reellen Qualitäten und grofer 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles uswahl 5 
bish. dagewesene. Sie a 3 umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- | eee. 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. Meine Waich- u. Plätt-Auſtalt befindet 
allein bei Adolf Leetz. ſich jetzt Brückenſtr. 13, Hinterhaus, 
SE 1,9, e Prospect MER 1 Tr. und bitte ich, mich gefälligſt mit Auf⸗ 

ER Pr. Loose gratis, trägen zu beehren. L. Milbrandt. 

ſ/ Anth. 1 Ol. 7, ½6 3 ½, % 1/ Mk. 


TTT 
In Molſchuen zu Kuggen, Oſt Pr., 
$. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12. 


theuren Reparaturen verbundenen Schieber. 


M. Jacobowski Nachf., 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen uc Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd 
PE 
6 Bremen 


(Boft- u. Telegr.⸗Stat.) beginnt der dies⸗ 
jährige freihändige Verkauf deutſcher 


TSreiten Reife, ſüßze ungariſche Merino⸗ N 
Oſtaſien Weintrauben, Kaumwoll⸗Böcke 
. ˙ USERN 5 Kilo Mk. 2,70 franco ſammt Korb gegen] zu zeitgemäßen Preiſen, wie alljährlich zum 
Auſtralien Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt.] 1. September er. 
\ Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 


un e Freiherr von Hnellessen- Kuggen. 


Südamerika. Ne Farin à Pfd. 38 Pf 

L 2 4 + 9 · 

Eis BE „ Zucker a Bro. 13 Big, 
ei ry. 


7 
Ki 
* 


EEE FEIERN ©. 


Näheres bei hat noch abz Josep! 

h abzugeben ph 
F. Mattf eldt R Heinrich Tilk, Ein Knabe, 2 Jahr alt iſt zu verſchenken. 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. Dampfſägewerk und Holzhandlung. E Aust. wird ertheilt Strobandſtr 19,1 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka ſchade in Thorn. 


Von der Reiſe zurück⸗ 


Oskar Scheider’s photogr. Atelier, gekehrt. 


Dr. med. E. Meyer, 
Baderſtraße. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn -Gperation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spee.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


Su Belgien approb. 


eh re el na de Eye 
Filzhüte 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Neueſte Facons zur 
gefl. Anſicht Minna Mack, Alſt. Markt 161 
Für mein Garderoben Gejchäft ſuche 
einen flotten r Verkäufer, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. Eins 
tritt zum 15. September oder 1. October. 
Aron Lewin, Thorn. 


Ein tüchtiger Schmied, 
ſowie 4 Schloſſergeſellen 
finden von ſofort bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung bei 
Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


F 
2 bis 3 Schuhmachergeſellen 
79251 ablegt — Gulerſtraß⸗ 


— — — — 
Für mein Getreidegeichäft ſuche ich 


einen Lehrling. 

Siegismund Basch. 
Ich ſuche für mein Putz- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort junge Damen, der 
polniſchen Sprache mächtig, zur Erlernung 

des Geſchäfts. Ludwig Leiser. 

Ein junges Mädchen, 

mit der Kurz! und Weiſwaarenbrauche 
vertraut, findet per 1. Septbr. Stellung bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 
Eine auſtändige Aufwärterin 
wird geſucht Neuſtädt. Markt 212. 


Neuen Magdeburger 


Sauerkohl 


empfehlen Stachowski K Oterski. 


Eine friſchmilchende Kuh 


iſt zu verkaufen. 
Lüttmann, Leibitſch. 


in Schulitz zu verkaufen. 
Gaſthaus Zur dae 34000 
Mark erforderlich. Reflectanten wollen ſich 
wenden an L. C. Fenske, Thorn. 


Von einem a. Beamten wird zum 
1. October d. Is, innerhalb der Stadt, 


eine beſcheidene Wohnung von 2 Zimmern, 
Kammer und Zubehör geſucht. Offerten 
mit Preisangabe und Beſchreibung der Woh⸗ 
nung erbeten unter W. I a. d. Exp. d. Ztg. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


: ͤ v ad hhae da he 

1 wird zu miethen ge 
Ein Laden ſucht. Gefl. Off. unt. 
„Laden“ abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Einen Laden e 1 


M. Berlowitz. 

(Kine Wohnung, 2 Zimmer un 
Zubeh., zu vermiethen Tuchmacherſtr. 178. 

Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe nach hinten. 


l. Wohnungen, im Vorder⸗ 
hauſe, zu vermiethen 
ulmerſtraße 308. 


Große Wohnung 
Brückenſtr. Zu erfr. b. Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
1 Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 

Küche u. Zubeh., 42 verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 
Eine Wohnung, 2 Zim. und Zubeh., zu 

vermiethen Heiligegeiſtſtr. 172/73. 
1 Parterre⸗Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
bei Skowronski, Brombergerftraße 1. 
Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
bei Wittwe Lange. Zu erfragen bei 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-s-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 


Einige Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine Wohnung, 3 3 immer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 
Möbl. Zim., pt., v. ſ. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
1 kl. möbl. Zim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 134. 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Freitag, den 30. Auguſt er. 
Wiederholung des mit jo großem Beifall. 
gegebenen Luſtſpiels 
Der neue Stiftsarzt. 


Luſtſpiel in 4 Acten von M. u. L. Günther. 
Sonnabend, den 31. Auguſt er. 
Mit kleinen Preiſen. 2 


Der Walzerkönig. 


C. Pötter, Theaterdirector. 
Fr 
leute BE) 

Donnerſtag, d. 29. d. M., 


Benefiz 
für den Regiſſeur Krüger. 


L ohlihälige grauen. 5 


NCT 


Verein. 


Sedanfeier. 
Der Schützenzug ſteht 
Sonntag, den 1. September, 
Nachmittags 1½ Uhr 
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. Die übrigen Mitglieder ſtehen 
zu derſelben Zeit auf der Esplanade. 


Krueger: 


eee 
Wohlthätigkeits⸗Vertin 


Podgorz. 
Sonntag, den 1. September 
zur Feier des Sedantages 

roß es 


Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. 
Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 
Regiments Graf von Schwerin. 


Große Enten- und Gänſe⸗ 
Verlooſung. 
Preisſchießen. BE 
Preiskegelſchie ben. 
Preis - Reifenwerfen 
(für Damen) 2c, ꝛc. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
brillaute Beleuchtung des 
Gartens. 

Zum Schluß: 
Tanz. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 


Der Vorſtand. 


Von Thorn Dampfer- und Eiſenbahn Verbindung. 


Sedanfeier. 


Am Montag, 15 2. Septbr. er. 
m 


„Wiener Cafe’ zu Mocker 


Großes 


Volks⸗ und 
Schulfeſt. 


Nachmittag 2½ Uhr: BET Mondes 
vom Schulhauſe nach dem Feſtlolal. 


Von 3 Uhr ab: 


rosses Uartan-Congert 


von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie ⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hautboiſten Herrn Jolly. 
Geſangs⸗Vorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Feſtrede. 

f Aufſteigen eines 
Rieſen Luftballons 
und diverſer Figuren. 
Illumination des Gartens und 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Schlachtmusik 


mit Ranonen- u. Gewehrfener. 
Während der Pauſen: 


Volks⸗ und Turn⸗Spiele 


der Schulen. 
Eintritt 25 Pfg., Kin der frei. 


ver nn Schluß: 50 
E Tanz. 


Druck und Verlag der Vuchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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